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KASTEN
Patienten sehen dich an

Lieber Nebelspaller
Ich habe da wieder efwas für Dich. Einen

Ausschnitt aus dem Radio-Programm:

12.15 Kleine Reportage
aus der Patienten-Ausstellung.

Es gibt ja heute allerlei Ausstellungen:
Kaninchen-, Geflügel-, Maschinen-, Gemälde-
Ausstellungen. Neben die Patienten-Ausstellung
gehörte aber einmal auch eine Kurpfuscher-
Ausstellung. Meinst Du nicht!

Mit freundlichem Grufj Goy.

Lieber Goy!
Doch, ich meine. Was aber die Patienten-

Ausstellung betrifft, so stelle ich mir vor, dafj
da die erfolgreichen Aerzte ihre Renommierpatienten

vorführen Etwa: Bett Nr. 8, der
Mann kam mit Bleichsucht vor drei Wochen
in Behandlung, wie Sie sehen, ist er inzwischen

schon wunderbar blau x geworden; in
weiteren drei Wochen hoffen wir ihn als völlig
rot und damit als geheilt entlassen zu können.
Bett 17 ein Fall chronischer Blinddarmentzündung;

jetzt siehf der Patient wieder. Das
erinnert mich aber an ein Wohlfätigkeitsfest
aus meiner Jugendzeit. Es handelte sich um
Mittel für ein Säuglingsheim. Wir arbeiteten
in «lebenden Bildern» und hatten mit einer
Reklame für Kindermilch grofjen Erfolg. Das
kam so. Wir liehen ein kleines Baby im Steckkissen

durch den Saal tragen mit der
Aufschrift: ein Kind vor dem Genufj der XYZ-
Kindermilch. Danach brachten wir unsern größten

Kameraden, der Mann war über zwei Meter

lang und entsprechend dick und breit, in
einer Art Riesensfeckkissen hereingeschleppf
mit einem Schnuller von desr Gröfje eines
ausgewachsenen Rettichs im Mund zu acht

Der Rhum mit dem feinsten Aroma

mufjten wir ihn schleppen und die neue
Aufschrift hiefj: das gleiche Baby nach
vierwöchentlichem Genufj der XYZ-Kindermilch
Es war ein voller Erfolg. Und so ähnlich stelle
ich mir eine Patientenaussfellung vor.
Vielleicht täusche ich mich.

Mit freundlichem Grufj I Nebelspalter.

Wohnschrank

Lieber Nebi!
Ich biffe Dich, sieh Dir einmal diese

Annonce an:

Aussteuer
moö. Schlafzimmer

mit kompl. Bettinhalt
Wohnesszimmer

Nussb. m. modernem

Buffet, uiotinschrank
billig mit Einschlag

Sachen gibt es Das isf Ja eine außerordentlich

wichtige Erfindung, hauptsächlich in der
heutigen Zeit Ein Wohnschrank. Wieviel
Personen glaubst Du haben wohl darin Platz Und
ob der Schrank ein Fensfer, oder wenigstens
ein Luftloch haf, das isl sehr wichtig. Ich bin
schrecklich aufgeregt, denn ich interessiere
mich augenblicklich für einen großen Schrank
Meine Nichte heiratet und bei diesem Woh
nungsmangel ist so ein Schrank eine Wohl
tat. Aber bevor ich in dieses Geschäft gehe
möchte ich Dich bitten, mir eine Sache zu er
klären. Warum ist der Schrank billig mit Ein

schlag 1 Heifjt das, daß wenn die Sache ein
geschlagen hat, der Schrank automatisch billig
wird und wenn nichf, bleibt er teuer Oder
ist in dem Schrank ein Einschlag, wie bei
Kleidern, daß wenn er mit der Zeit zu klein wird,
resp. die Familie zu groß, dieser Einschlag
aufgemacht werden kann und alle haben wieder

schön Platz 1 Ich fiebere, laß mich bitte
nicht lange auf Deine Antwort warten

Mit Gruß und Dank Deine Hei.

Liebe Hell
Ich habe mich erkundigt. Es gibt

Wohnschränke nach Mafj, für grofje und kleine
Familien, für magere Damen und feste Herren.
Das alles aber löst das Problem nicht, dafj der
Schrank billig mit Einschlag wird. Ich denke
mir also, es handle sich da um erste
Wohnschrankversuche, bei denen man, wie die
Schildbürger beim Bau ihres Rathauses, die
Fenster vergessen haf. Nun kommt also kein
Licht herein, vielmehr muh man, um Licht
hereinzulassen, den Schrank an irgend einer Seite
einschlagen. Dadurch vermindert sich
naturgemäß sein Wert und jetzt ist es wohl auch
Dir klar, warum er mit Einschlag billiger ist als

wenn er noch ganz ist. Solltest Du mit Deiner
Nichte die nötigen Erfahrungen in bezug auf
die Wohnbequemlichkeit in solch einem
eingeschlagenen Wohnschrank gemacht haben,
so teile sie mir bitte mit, ich finde das
Möbel sympathisch, vielleicht kann man es
auch mit Rädern haben, was mir besonders
zusagen würde. Mif Grufj Nebi.

Kosmetische Strahlen

Lieber Nebi
Lies einmal, was da aus Rom gemeldet wird:

®tf)abe, bafc er nidjt mif ben Snobf briidle
Storn, 2. trtooember. îBrofeffor S8atti[ta 2otti=<Pncct.

ber bie S3eûaul>tuna aufflciledt batte, burd) Stnrucnbuna
Bon I o ê m c t i î d) e n Straeten ben ftrieg üe.
enben =s it tonnen, erllärte ber lluiteb $reft, er bnbe
babon Slbftanb Benommen, um iDütteriiculit burd)
Druden auf einen Rnobf alle Slitfl?eita=,
Sdiiff-J-, ZcmU unb Slutomotoreu oitfier SBetrieb ïu
1'CtK'U,

Daß kosmetische Strahlen, besonders wenn
sie von einer schönen Frau ausgehen,
vernichtend wirken können, hat die Weltgeschichte

immer wieder bewiesen, angefangen
bei der schönen Helena bis auf die verschiedenen

Marlenen von der flitzenden Leinwand.
So vernichtend, wie der Professor Lotti sich
das vorstellt, wirken diese kosmetischen Strahlen
denn doch nicht. Er wird daher wohl auf einen
andern Knopf drücken müssen.

Grüezi Paul.

Lieber Paul!
Ich weifj nicht. Ich habe vor der Kosmetik

einen ungeheuren Respekt. Mit der Kosmetik
kann man Veränderungen hervorbringen,
da staunt der Laie. Frauen, die bei der
Ausgrabung der aegypfischen Mumien als allzu
unansehnlich liegen gelassen worden und dann
auf eigene Faust herausgekrabbelt sind, haben
mit Hilfe der Kosmetik auf gewisse
Entfernung den Anschein von Backfischen zu
erwecken verstanden. Aber das würde zu weit
führen

Also ich glaube an solche Knöpfe, wie die
des Professors Lotti, der wahrscheinlich in
einem italienischen Filmatelier gearbeitet hat,
und die Erklärung, dafj es sich um einen
Druckfehler für «kosmische» Strahlen gehandelt

hat, weise ich als zu billig zurück.
Grüezi Nebi.

Zuschriften für den Briefkasten bitten wir an
die «Briefkasten-Redaktion des Nebelspalters,
Rorschach» zu adressieren.

«Wirst du einmal aufhören, mein
Rasiermesser zum schneiden deiner Hühneraugen
zu benutzen?»

«Ja, wenn du aufhörst, die Aufsätze deiner
Schüler mit meinem Lippenstift zu
korrigieren.»

SHERRY & PORT

Harmonisch vereinigen sie südliche Glut mit

abgeklärter Reife.
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X/ìSI'ieX
pstìsnîen îsnsn 6icn sn

«.ieber ^ebelîpslter
Ick ksbe cils wiecier etwsî iür »ick. Linen

^uîzcknitt suî clem ksciio-progrsmm:

12.16 lîlvins Svpoà^v
«is âsr ?»àst«il-áu»st«U>riiix.

ki! gib« js keute sllerlei ^ulîtellungen: Ks-
nincken-, Vetlügel-, ^sîckinsn-, Vemslcle-
^uiltellungen. lieben «iiie pstientsn-^utttellung
gekörte sber einmsl suck eine Xurptuîcker-
»vui'tellung. i^einît l>u nicktl

ivìit treuncllickem Vruh vov.

i. i s Iz s r O o v

Oock, ick msiris. Wss sksr ciis k'stisntsn-
^usstsiiung izstritit, sc, stsiis ick mir vor, cistz
cis ciis srtoigrsicksn ^srzis ikrs ksnommisr-
psiisntsn vortükrsn iïtws: ösii t>ir. 3, cisr
//snn icsm mit iZisicksuckt vor cirsi Wocksn
iri iZeksnciiung, v/is 5is ssksn, ist er inzwi-
scksn sckon wuncisrosr izisu ^ gsworcisn,' in
wsitsrsn cirsi Wocksn kottsn wir ikn sis vöiiig
rot unci cismit s>5 gsksiit sntissssn zu icönnsn.
iZsit 17 sin i^sii ckroniscksr IZiincicisrmsnt-
zünciungi jstzt siskt cisr k-stisnf wiscisr. Oss
srinnsrt mick sizsr sn sin Wokitstigicsitstsst
sus msinsr iugsnclzsii. i:z ksncisits sick um
//ittsi tür sin 5sugiingzksirn. V/ir srizsitsisn
in «isizsncisn iZiicisrn» unci ksitsn mit sinsr
ksicisms tür Xincisrmiick grohsn lîrtoig. Osz
Icsm zo. Wir iisizsn sin icisinss ösizv im 5tsci<-
icisssn ciurck cisn 5ssi ir^gsn mit cisr ^ut-
zckriii' sin Xinci vor cism Osnuh cisr XVZ^-
Xincisrmiick. Osnsck izrscktsn v/ir unssrn gröh-
tsn Xsmsrscisn, cisr //snn v/sr üksr zv/si /visier

isng unci sntsrzrscksnci ciicic unci izrsit, in
sinsr ^ri icisssnsisclciciszsn ksrsingszckisppi
mii sinsm 5cknuiisr von cicsr Oröhs sinss sus-
gsv/sckssnsn i?siticks im >r/unci zu sckt

Oer kkum mit äsm ksinstsn ^roms

muhisn v/ir ikn sckisppsn unci ciis nsus
^utsckritt kishi ciss gisicks ösizv nsck visr-
v/öcksniiicksm Osnuh cisr XV?-Xincisrmiick i

^s v/sr sin voiisr ^rioig, i^inci so skniick sisiis
ick mir sins psiisntsnsussisiiung vor. Visi-
isicki isuscks ick mick.

//it trsunciiicksrn Oruh i i^Isizslzositsr.

>Vokn5cnranIl

«.ieber i»Iebi

Ick bitte Vick, 5iek vir einmsl «Iie5e Xn-
nonce »n:

MVll. MMIlMLl'
mit Icompi. lZsttiniisit

Woknssszimmsr
l^Icissd. m. moclsrrisrn

»Ml. uivünzekl'sn!«

billig mit I-insckisg

5scken gibt eî vsî i5t js eine suherorcient-
iick wicktige ii-rtinctung, ksuptîàcklick in «ier

keutigen ?ei» Lin Woknîckrsnic. Wieviel per-
îonen glsubît vu ksben woki cisrin plslz Uncl
ob «ler 5ckrsn«c ein ^eniter, octer wenigî«enî
ein l.us«Iock kst, «is5 i5t îekr wicklig. Ick bin
îckrscklick sutgersgt, ctienn ick in«ereil!ere
mick sugenbliclclick iür einen grohsn Zekrsnlc
ivìeine Sickte keirstet unci bei ctislem Wok
nung5msngel i5t »o ein 5ckrsni< eine Woki
tst. /<ber bevor ick in ciielsi Verkält geke
möckte ick Vick bitten, mir eine 5scke er
klsrsn. Wsrum iit cier Zckrsnlc billig mit ein
scklsg I «-leiht clsl, clsh wenn ciie Zscke sin
ge5ckisgen Ks«, cier 5ckrsnlc sulomstikck billig
wi>6 unci wenn nickt, bleibt er teuer I Ocier
iî» in ciem 5ckrsnlc ein l-inicklsg, wie bsi Klei-
ciern, cish wenn er mit cier Teil zu lclein wirci,

relp. ciie Lsmilie zu groh, ciieîer Linicklsg
sutgemsckt wsrcisn lcsnn unci slle ksben wieder

ickön plstz I Ick tiebere, Ish mick bi«Ie
nick« Isnge gui veine Antwort wsr«en

ivìi« Oruh unci vsnlc veine «iei.

>.isk>s i-isi!
ick ksizs mick srlcunciigi. Iis giizt Wokn-

sckrsnics nsck //sk, tür grcchs unci icisins i^s-
miiisn, iür msgsrs Osmsn unci tsste i-isrrsn.
Oss siiss sksr löst ciss ?rooism nickt, cisk clsr
5ckrsnt- lziiiig mit ^insckisg wirci. ick cisnlcs
mir siso, ss ksnciis sick cis um srsts Wokn-
sckrsnicvsrsucks, lzsi clsnsn msn, wis ciis
5ckiiciizürger izsim IZsu ikrss ksiksusss, ciis
i^snsisr vsrgssssn kst. i^iun icommt siso icsin
i.ickt ksrsin, visimskr muh msn, um i.icki ksr-
sinzuissssn, cisn Zckrsnic sn irgsnci sinsr 5siis
sinsckisgsn. Osciurck vsrmincisrt sick nstur-
gsmsk ssin Wsrt unci jsizt ist ss woki suck
Oir icisr, wsrum sr mii lîinsckisg iziiiigsr isi sis
wsnn sr nock gsnz isi. Zoiiisst Ou mit Osinsr
i^iickts ciis nötigen iîriskrungsn in Izszug sut
ciis Woknizsqusmiickicsit in soick sinsm ein-
gssckisgsnsn Woknsckrsnic gsmsckt ksk-sn,
so tsiis sis mir Izitts mii, ick tincis ciss
//öizsi svmpstkisck, visiisickt icsnn msn ss
suck mit iîscisrn ksizsn, wsz mir izssoncisrs
zussgsn würcis. ^/it Oruh t^isizi.

iXo5mstikcks 5trsklen

l.isber «»iiebi I

I.!e5 einmsl, ws5 cis sui iiom gemelcie« wircl:

Schade, daß er nicht auf den Knopf driiclle
Rom, 2. November. Professor Battisla Lotti-Pacct.

der die Bcdaiwtimg aiifgeslettt hatte, durcli Anwendung
von tosmetisetien Strahlen den Krieg
beenden ?» rönnen, crliärtc der United Pres;, er bnve
davon Abstand genommen, »m Mitternacht dnrch
D r ii cl e n ans einen Knops alle ^Ing;eug-,
Zcliiss.?'. Tank- und Automowreu ans;er Betrieb ?u
scheu.

vsh kolmeliîcke Zirskten, betonciert wenn
iie von einer ickönen Lrsu su5geken, ver-
nick«en«i wirken können, Ks« ciie Wellge-
§ckick«s immer wieder bewlsien, sngetsngen
bei cler ickönen «elens bi5 sui «iie verickie-
clensn ivisrlenen von cier tliizenrien I.einwsn6.
5o vernicktenci, wie cisr Proie5îor ii.o«ti îick
cisî vorî«e»«, wirlcen ciieîe «ro5me«iteken Zirsklen
«lenn ciock nick«, ii-r wir6 clsker woki sut einen
snciern Xnopt ciriielren mulîen.

Vrlleii psul.
>.islzsr k°sui!

ick wsih nickt, ick ksizs vor cisr Xozmsiiic
sinsn ungsksursn lcsspsici. //it cisr Xosmstii-
icsnn man Vsrsncisrungsn ksrvorizringsn,
cis sisunt cisr >.sis. lrsusn, ciis lzsi cisr ^us-
grslzung cisr ssgvptiscksn //umisn sls sllzu
unsnssknlick lisgsn gsissssn worcisn unci cisnn
aul sigsns k^sust ksrsusgslcrslzizslt sinci, ksizsn
mit i-Iiits cisr Xosmstilc sut gswisss iîni-
isrnung cisn ^nzcksin von öscictizcksn zu
srwsclcsn vsrztsncisn. ^izsr ciss würcis zu wsit
tükrsn

^Iso ick gisuizs sn soicks Xnöots, wis ciis
cisz ?rotszzorz i.otti, cisr wskrscksiniick in
sinsm itsiisniscksn knimsisiisr gssrlzsiist kst,
unci ciis iïricisrung, cish ss sick um sinsn
vrucictskisr für «icosmiscks» 5irskisn gsksn-
cisit ksi, wsiss ick siz zu lziiiig zurücic.

Orüszi I^Isizi.

?uzckrittsn tür cisn öriskicssisn izittsn wir sn
ciis «öristicsztsn-kscisiction clsz t>lslzslzpsltsrz,
korzcksck» zu scirszzisrsn.

«Wirsi ciu sinmsi suikörsn, msin iîssisr-
mssssr zum zcknsicisn cisinsr kiüknsrsugsn
zu Izenuizsn »

«is, wsnn ciu sutkörst, ciis ^utsstzs cisinsr
Zcküisr mit msinsm i.irzfzsnztitt zu icorri-
gisrsn.»

8t I?0K7

i-isrmonizck vereinigen sie süciiicks Oiut mit

sizgsicisrtsr ksits.
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